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Herr tu Mitte.
L . Berlin , 31. August.

Der russische Ministerwechsel wird in hiesigen maß¬
gebenden Kreisen als ein starker Erfolg Wittes über seine
heimlichen und offenen Gegner gewürdigt. Jede andere
Deutung dieses Ereignisses geht am Ziel vorbei. Die
Stellung des Herrn v. Witte ist ungemein befestigt wor¬
den, seine Rangerhöhung schließt eine Steigerung seines
Einflusses in sich, und wie er die Handelsvertrags -Ver¬
handlungen fortführen wird, so wird er sich auch sonst als
die leitende Kraft erweisen, die er immer schon gewesen
ist. Aber er wird seine Ausgaben fortan ohne das Moment
lässiger Reibungen erfüllen können, mit denen er bisher
zu rechnen hatte . Die Möglichkeit seines späteren Auf¬
stiegs zum Reichskanzler wird hier ecnsüich ins Auge ge-
saßt. Mit dieser Wiedergabe kompetenter Auffassungen
erledigen sich die manckierlei haltlosen Kommentare in
Berliner Blättern über das wichtige Ereignis , das nach
innen wie nach außen seine Spuren bemerkbar machen
wird . Was die auswärtige Politik des Zarenreichs be¬
trifft , so läßt sich wohl annehmen, daß sie unter der
Leitung des Herrn v. Witte, zunächst der unauffällig in-

. direkten, später vielleicht der ganz offenen und unmittel¬
baren , keine sonderliche Abweichung vom gegenwärtigen
Kurse mit sich bringen wird. Man hat nie davon gehört,
daß Herr v. Witte in einen Gegensatz zum Grasen Lambs¬
dorff oder zu seinem Vorgänger geraten sei, während er
allerdings mit Herrn v. Plehwe die heftigsten Kämpfe
vuszufechten hatte . Jene russische Polittk also, die unbe¬
schadet des intimen Verhältnisses zu Frankreich gute Be¬
ziehungen zu uns und neuerdings auch zu Österreich-

Ungarn sucht, darf wohl als diejenige Richtschnur be¬
trachtet werden, die auch Herr v. Witte für die zweck-
mäßigste vom russischen Jnteressenstandpunkt aus er¬
achtet. Besonders begierig kann man darauf sein, wie
er, ungehindert oder doch weniger behindert als bisher
durch die Plqhweschen Tendenzen, der inneren Politik
seines Landes seinen Stempel aufzudrücken suchen wird.
In der Witteschen Amtsführung sind verschiedene Rich¬
tungen wahrnehmbar , die sich scharf voneinander ab¬
heben. Er galt zeitweise als verhältnismäßig liberal,
und er überraschte dann wieder durch ein vielberufenes
Memorandum an den Zaren , worin er sich gegen die
Ausgestaltung der Selbswerwaltung nach den Wünschen
der Semstwos erklärte und einer straffen bureankratischen
Zenttalisation das Wort redete. Freilich hieß es damals,
daß dies Memorandum einen geschickten Schachzng be¬
deuten sollte, mit dem Herr v. Plehwe durch Anwendung
gleichwertiger absolutistisch gefärbter Mttel aus seiner
Stellung herausmanövriert werden sollte. Was daran
richtig ist, und wie sich Herr v. Witte die Führung der
inneren Politik in Wahrheit denkt, darüber läßt sich von
hier aus selbswerständlich nur schwer und nur mit Vor¬
behalten urteilen ; aber die Probe auf seine Fähigkeit,
dem zerklüfteten Reiche den Frieden zu bringen , wird
Herr v. Witte ja nunmehr abzulegen haben. ' Daß er
Herrn v. Pleske zu seinem Nachfolger im Finanz¬
ministerium empfiehlt, spricht dafür , daß er es trefflich
versteht, sich mit Kollegen zu umgeben, die ihm nicht
gefährlich werden können. Denn alles, was man über
diesen Herrn v. Pleske hört , auch das Beste und Wohl¬
wollendste, läuft darauf hinaus , daß er ein sttller, be¬
scheidener, wahrscheinlich tüchtiger, jedoch jedem politischen
Ehrgeiz fernstehender Fachmann ist. llnd andere Neben¬
minister als solche von diesen rühmlichen Eigenschaften
kann ein Mann von der Begabung und Selbstherrlich,
keit eines Witte allerdings nicht gebrauchen. Die nächste
und wichtigste Probe auf seine staatsmännische Kunst wird
er freilich Herrn v. Plehwe gegenüber ablegen müssen.
Solange dieser sein gefährlichster Rivale im Amte ist,
solange wird Herr v. Witte trotz seiner Rangerhöhung
schwerlich ruhig schlafen können.

Deutsches Deich.
* Hof. «nt Personal -Nachrichten. Nach einer MelöuiH der

„Boss. Ztg ." soll, entgegen dem offiziösen Dementi , der Z u st a n d
des Königs Georg von Sachsen bedenklich  sein.

* Wegen Spionage sind, wie schon gemeldet, vor
einigen Tagen wieder ein Depotfeldwebel, ein Sergeant
und 6 Arbeiter auf dem Fort Graf Haeseler verhaftet
worden. Es handelt sich auch diesmal wieder um fehlende

Granaten neuester Konstruktion und Zünder 0 . 96,
deren Geheimhaltung strenge überwacht wird . Die Sache
soll mit dem früheren Spion Hanne aus Montigny , dec
nach Verbüßung einer vierjährigen Zuchthausstrafe in
Halle nach Frankreich übersiedelte und in Pont ä Mousson
eine Anstellung erhielt, Zusammenhängen. Plan vermutet,
daß Hanne der eigentliche Leiter der Spionage ist und
durch seine Kenntnis von Persollen und Verhältnissen
begünstigt, Arbeiter — bei ihm sollen s. Zt . zwei franzö¬
sische Offiziere in Arbeit gestanden haben, die die Metzev
Forts , in denen Hanne Lieferungen hatte , besuchten —
hierher sendet, die sich mit Personen, die Geheimnisse zu
bewahren haben, in Verbindung zu setzen suchen. Inwie¬
weit solche Gerüchte zutreffend sind, wird die eingeleitets
strenge Untersuchung wohl lehren.

* Rundschau int Reiche. Die „Köln. Volksztg." mel¬
det aus S a a r l o u i s voll gestern: In vergangenerNacht
wurde hier ein Unteroffizier des 30. Infanterieregiments
von einem Wachtposten erschossen.

In den Marineetat für 1904  werden die
Schlußraten für die Linienschiffe „Braunschweig" und
„Elsaß", die Kreuzer „Roon", „Bremen", „Hamburg ",
und „Ersatz Zielen" eingestellt. Für die LinienschiffeK
und L und den Umbau der Schiffe der „Brcmdeuburg"-
Klasse werden dritte Raten und für die Linienschiffs N
und X und den Panzerkreuzer „Ersatz Deutschland", so¬
wie die beiden kleinen Kreuzer M und „Ersatz Merkur"
und zur Fortsetzung der Umbauten van „Kaiserin
Augusta" und „Irene " die zweiten Raten eingestellt.

Eine Anzahl Berliner Polen,  meist in be¬
scheidenen Verhältnissen, hatte im vorigen Winter be¬
schlossen,  sich jeden Luxus zir versagen und die er¬
sparten Gelder den Parzellierungs-
I n st i t u t e n in die Heimat zu  schicken . Es
waren dies alles nur kleine Summen . Indessen haben
die Sammlungen doch schon bemerkenswerte Erträge er¬
geben,̂ denn es wurden jetzt als erste Rate 11 000 M.
einem Posener polnischen Parzellierungsinstitut Wer-
mittelt.

Ter Aushebung des Spielklubs in A l t e n b e r g im
neutralen Gebiet Moresne stellen sich Schwierigkeiten
entgegen. Soweit es an der preußischen Regierung liegt,
geschieht alles, um eilte baldige Schließung des Spiel-
klnbs in dem profitwütigen Nachbarrepublikchen herbei¬
zuführen.

Ter Oberpostsekretär R. Wagner  von
Hanau , gegen den bekanntlich wegen Betätigung sozial-
demokratischerGesinnungvor « Niger Zeit dasTisziplinar-
verfahren eingeleitet wurde, ist laut „Han . Ztg ." vor
kurzem in die Redaktion der sozialdemokratischen„Leip¬
ziger Volkszeittmg" eingetreten.

Eine Uorinsiricktion.
Von Frhr . v. Wangenheim -Wölfis.

„Schirowski, Sie scheinen in diesem Winter ein recht
beschauliches Leben zu führen !" «

,Llu freilich, wo werd' ich denn nicht! Ein bis zwei
Mal in der Woche schießen lassen, ein paar Stunden
jTurnen dazu — das ist alles !"

„Instruktion für die alten Leute gibt's wohl bei eurer
Kompagnie überhaupt nicht mehr?"

„I , wie sollt's denn! Besichtigt werden sie ja vor der
Kompagniebesichtigung doch nicht, wozu also die Auf¬
regung ?"

„Na, wissen Sie , Schirowski", wendete sich jetzt der
Adjutant des in C. liegenden detachierten Bataillons an
den Oberleutnants „wenn das nur mal kein Unglück gibt!
Ich habe gestern eine Postkarte vom Regimentsadjutanten
bekommen, auf der sich dieser in allerlei dunklenAndeutun-
gen ergeht, daß der Oberst — der Herr Oberst Bitte! —
über Nacht den Jnspizierungsfimmel bekommen hat ."

„Was , jetzt schon?" rief Leutnant Reimann und
schnippte ein Ärotkügelchen dem Adjutanten grad ' auf die
Nase, „der Olle will doch etwa nicht jetzt schon Rekruten¬
besichtigung abhalten ? Das könnte nett werden!"

Der Adjutcutt zog die Augenbrauen hoch und drohte
halb scherzhaft zu dem jungen Leutnant hinüber.

„Schau einer an, so ein Frechdachs! Bei Ihnen wird
er wohl anfangen , für die jüngsten Leutnants hat er so
eine gewisse Vorliebe. Aber Scherz bei Seite ! Ich
glaube wirklich, daß der Oberst in den nächsten Tagen
angeschrammt kommt, denn wenn nicht dringende Gefahr
im Verzüge ist, rührt der Regimentsadjutant gewiß keine
Feder an, dazu kenne ich meinen Freund Schwarz zu gut ."

„Meinetwegen mag er nur kommen", warf Leutnant
Müller von der neunten Kompagnie ein, „meine Männe-
kens können alles !"

„Meine auch, unsere auch", schrieen jetzt die drei
Übrigen Rekrutenoffiziere, obschon sie genau vom Gegen¬
teil überzeugt waren, „hoch sollen sie leben, hoch sollen
sic leben, hoch sollen sie leben, dreimal hoch!"

Bei diesem elementaren Ausbruch eines verzweifelten
Galgenhumors fuhr Oberleutnant Schirowski mit komisch

markiertem Entsetzen in die Höhe und sank dann wie ge¬
brochen auf seinen Stuhl zurück.

„Gott , was die Hühner wieder schreien, und dabei so
falsch, als hätten sie bei Aegir Singunterricht gehabt!
Im übrigen aber hoffe ich trotzdem, daß der Herr Oberst
die alten Leute nicht inspizieren wird, bis jetzt hat er es
wenigstens noch niemals zu dieser Zeit getan. Was ich
außerdem dazu tun kann, daß er von meiner Kompagnie
keinen auch nur zu argwöhnen bekommt, und mich dito
nicht, das soll meinerseits mit militärischer Sorgfalt ge¬
schehen!"

„Wird wohl auch das beste sein, Herr Oberleutnant
Schirowski", bemerkte da eine etwas höhnische Stimme
aus dem Hintergründe , „denn besonders grün ist Ihnen
der Oberst nicht, das kann ich Ihnen sagen!"

Bei diesen Worten änderte sich blitzschnell das Bild,
das die behagliche Ecke im Kasino bislang geboten hatte.
Krachend stürzten ein Paar Stühle zur Erde, einige Gläser
stürzten ihnen klirrend nach, ohne daß einer ihrer Besitzer
auch nur nach ihnen hingesehen hätte, Absätze wurden
knallend zusammengeschlagen und mit tiefer Verbeugung
begrüßten die Leutnants ihren Kommandeur, den Herrn
Major von Saffttg.

„Bitte , bitte, meine Herren, lassen Sie sich nicht
stören, ich bleibe nur einen Augenblick! Ja , Schirowski,
seit der verdammten Hundegeschichte hat der Oberst eine
gehörige Pike auf Sie ."

„Leider, Herr Major , und ich war doch dabei so un¬
schuldig . . ."

„Jawohl , Sie sind ja immer unschuldig, das kennen
wir ! übrigens , meine Herren, habe ich Ihnen eine recht
erfreuliche Mitteilung zu machen — na, Leutnant Rei¬
mann , Sie werden ja schon ganz blaß — ich habe soeben
vom Regimentsbureau die erfreuliche Nachricht bekommen,
daß der Herr Oberst von Trex morgen früh neuneinhalb
Uhr hrer eintreffen wird, um eine Vorbesichtigung der
Rekruten abzuhalteu. In 14 Tagen haben wir dann das
Vergnügen', auch den Herrn General ' zur ordentlichen
Rekrutenbesichtigung bei uns begrüßen zu können —
Leutnant Kraus , bitte. Sie brauchen sich nicht weiter zu
bemühen, ich habe den Feldwebeln bereits die nötigen
Befehle diktieren lassen. Ter Oberst wird vornehmlich
die Vormstruktton der Rekruten aller vier Kompagnien

besichtigen, die Themata wird er selbst stellen. Von den
ölten Mannschaften_will er nur die der neunten Kom¬
pagnie im Turnen inspizieren. •— Sie sind ja wohl mit
Ihren Leuten weil genug, Herr Oberleutnant von Souda,
um eine Besichtigung nicht fürchten zu brauchen?"

„Zu Befehl, Herr Major , meine Turnabteilungen
können jeden Tag inspiziert werden !"

„Freut mich, soll mich außerordentlich freuen, wenn
es so ist. Jetzt will ich nicht länger stören. Wünsche viel
Glück, meine Herren, für morgen ! Adieu!"

Eine stumme Verbeugung sämtlicher Offiziere folgte
diesen Abschiedswortendes Gestrengen, der in dem Rufe
stand, eine recht beträchtliche Portion Schadenfreude sein
eigeit zu nennen. Kaum hatte sich die Tür aber hinter
ihm geschlossen, als auch schon Oberleutnant ! von
Schirowski auf dem nächsten Tische stand und mit seiner
Falsettstimme, mit der er ein Regiment in Marschkolonne
überschreien konnte, ries: „Kinder, das nenne ich Schwein!
Darauf gebe ich eine Flasche Wachenheimeraus , die Ihr
mittrinken dürft , wenn Ihr recht artig seid! Ordonnanz,
eine Bulle herangeschwenktauf Regimentsunkosten und
für jeden der Herren ein Glas !"

Doch die fröhliche Stimmung , die vor dem Erscheinen
des Majors in dem Kreise der jungen Offiziere geherrscht
hatte, wollte trotz des freigebig gespendeten Sekts nicht
wiederkehren. Einer der Herren nach dem anderen ver¬
schwand und man konnte sie bald nachher iin Reviere ihrer
Kompagnien erblicken, wie sie ihren Rekruten nochmals
jene Themata vortrugen , die erfahrungsgemäß bei Vor¬
instruktionen von den hohen Vorgesetzten am meisten be¬
vorzugt werden. Nur Leutnant Schirowski blieb noch eine
Zeitlang bei einer neuen Flasche sitzen, bis auch er sich
endlich, nachdem ihm ein Befehl seines Kompagniechefs
übermittelt worden war, morgen bei der Aufstellung der
Kompagnie zur Vorinstruktion behilflich zu sein, in Be¬
gleitung seiner beiden Terrier Mar und Moritz nach
Hause und zu Bett begab.

Punkt neuneinhalb Uhr erschien am nächsten Morgen
der Oberst von Trex in der Kaserne und wurde vomMajor,
den Hauptleuten und den nicht an der Besichtigungdirekt
beteiligten Leutnants feierlichst empfangen. Er schritt

-zunächst auf den Major zu und schüttelte diesem kräftig die
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ZU den Wirren in der Türkei.

lK n ^ ' ^ ugust. Die „Voss. Ztg." meldet ausf  «fi a !p &ro°ö1 bi« Kvmiteckreisc leugnen, erhält sich
Las Gerücht, dass die Makedonier ein Schreiben an den
pursten Ferdinand gerichtet haben, worin dieser aufae-
fordcrt wurde, sich entweder der makedonischen Sache an¬
zunehmen oder abzudanken. - Starke militärische
Banden gehen morgen von Sofia nach Makedonien ab.
General Zontschew hat sich bereits vor einigen Tagen nachMakedonien begeben.
, tr Jld ’i BefRraö' 81,  August . Nach neueren Meldungen

lsoll die Zerstörung der Klöster Sfcti und Prochar in Alt-
serbien erfolgt sein, da die Türken vermuteten , daß sich
rn denselben revolutionäre Banden versteckt hielten

a ^ '̂ " " ^ ^ '^ lugust. Aus Sofia  meldet noch die
^Boff. Ztg. : Die Komitees behaupten, außer verschiede¬
nen großen Zuschüssen noch von einem ausländischen
haben"^ kr  Makedonier 200 000 Frank erhalten zu

hd . Berlin , 1. September . Aus Belgrad  wird
bem „B . L.-A." telegraphiert : Es bestätigt sich, daß in
letzter Zeit sowohl zwischen serbischen und russischen Poli¬
tikern, als auch zwischen beiderseitigen Militärkreisen
vertrauliche Verhandlungen über die makedonische Krise
gepflogen worden. — Die Vorgänge in Makedonien haben
nunmehr auch die Orientbahn gezwungen, den Verkehr
auf ihren Linien cinzuschränkcn. Dem „B . L.-A." zu¬
folge wird infolge der Einstellung des Orient -Expreß¬
zuges die alte Exprcßlinie über Varna dreimal wöchent¬
lich wieder eröffnet, um den Verkehr der Eisenbahn des
Nachts zu vermeiden und ihn lediglich ans den Tagesvcr-
kehr zu beschränken.

hd . Berlin , 1. September. Zu der Affäre des ameri
panischen Konsuls in Beirut wird dem „B . L.-A " aus
London  telegraphiert , es verlaute aus New York, daß
Nußland der amerikanischen Negierung informell vorge
stellt habe, tue Absendung von amerikanischen Kriegs-
Mlffen nach den türkischen Gewässern würde nicht zur
Besserung der Lage in der Türkei beitragen . — Einer
New Yorker Depesche desselben Blattes zufolge suchte der
türkische Gesandte den Staatssekretär Hay auf und gab
shm die Versicherung, seine Regierung werde die Ameri¬
kaner schützen und etwaige Übeltäter streng bestrafen.
Das amerikanische Geschwader geht trotzdem nach Beirut
ab. Das Staatsdepartement erklärte aber, es könne,
wenn dort alles ruhig sei, Order erhalten , einen anderen
Hafen anzulaufen. — Die Presse, wie „Evening Post"

^ ^ > gzuneisters Lueger und verschiedener Notccheln
fuhr der Kaiser mit seinem Gaste nach der Hofburg. Die
nach Zausenden zählende Menge brachte den beiden
Monarcheir begeisterte Ovationen dar . In der Hofburg
empfing der König die Minister und nahm dann an deni
Galaduler teil. Politische Toaste wurden nicht gehalten.

Italic ». Der Chef des italienischen Großen Gene-

81. Jahrgang. Sto. 400.

Beisitzer vernichtete, hierüber außer sich, die Wählerliste
Hierüber entstand unter der Volksmenge ein neuer
Tumult und die Gendarmerie inußte mit blanker Waffe
vorgcheii, wobei mehrere Personen schwer verletzt wurden.

* Rußland . Ein Petersburger Telegramm des
--B. T ." meldet aus T a e b r i s blutige Kämpfe zwischen!
Kurden und christlichen Syro -Kaldäern . Dieselben wur-ralstabes Generös *£ £ £ Z.i . V 5 ' "uroen und christlichen Syro -Kaldaern . Dieselben tour-

jährigen Kaiürmonön ^ G <?vSr ' 6 ÖT Uon  persischen Regierung bewaffnet, befiirden sich
was TrVor ? SS ZuM K b£l T ö' "kr m ber  Minderheit . Russische Kreise verlangen eine
setzte es durch wo so , Vli -« "^ werten. Er Intervention des russisckM Konsuls zugunstm der
lich war daß der Cbe? o!l?rf " ie  Tausende unzufriedene Familien aus Turkestan
Führung des ManöN rs selbst die hal>en durch Abgesandte um die Aufnahme in die russisck^
ist Oberbefcblslm̂ craI ö ?IettQ  Untertanenschast angeboten. — Es wird seit Jahren über
den zwei Armeeki» n-°Tnt > operieren- den mangelhaften Bau der sibirischen Eisenbahn geklagt.

SSÜJ5“ ^ 4 ? wrswnKavallene , im | Die lose Aufschüttung des Damnies, die billigen Schienen11« « ftt , \ftwrt 11vu. il a . . \ I- I- . . . . ..Y..ri m . . v «gan3en it|}er 50 000 Mann . Als Manöverplan ist ein
Überfall der Österreicher von der Seite des in den Karni-
scheu Alpen entspringenden, durch die Provinz Treviso
fließenden und nordöstlich von Venedig ins Adriatische
Meer mundenden Kustenflusses Piave ausgedacht. Leider
ist in die Manoverfreude plötzlich durch das große Eisen-
bahmingluck, bei dem bis jetzt 20 Tote und 80 Verwundete
konstatiert wurden, ein greller Mißton gefahren. Im
Parlament wird die Sache, wenn es gut geht, zur Be-
f̂ chung gelangen. Der offiziösen „Tribuna " wird es
etwas schwul bei den häufigen Bahnunfällen . „Wir haben
Strecken , so schreibt das Blatt , „mit einem einzigen
Geleise, worauf tagtäglich mehr wie 80 Züge hin- und her.
fahren, Inzwischen ist der Handelsverkehr bedeutend
gewachsen, Italien ist zum Mittelpunkte des Ausfuhräs  ÄSiäiaS ssässäS

S*£ftÄS ’"**'- H.'s ffiÄÄWttSÄÄlächerlich zu machen
bd . Belgrad, 1. September . Nach hier eingetroffe

nen Meldungen aus U e s ku e b sind die Ortschaften
Rakvo, Dclniee und Armenci nach blutigem Kampfe von
den Aufständischen zerstört worden. Bei Klissura und
Smilowo fanden heftige Kämpfe zwischen türkischem
Militär und Aufständischen statt.

bd . Konstantinopcl, 1. September . Die kriegerische
Stimmung im Jilöis -Palast ist infolge Einflüsterungen
seitens -einer Großmacht im Wachsen begriffen. Die
Türkei wird Bulgarien ohne Kriegserklärung überfallen
Die Pforte hat bereits die Redifs des 2., 8. und 4. Armee¬
korps einberufcn. — Ein von den Aufständischen in
Kruschewo eingerichtetes Kriegsgericht verurteilte fünf
griechische Spione zum Tode. Das Urteil wurde sofort
vollstreckt.

~ . ' ' —, v*.*. UH QlUUjUUUUUOll » ,
imb öQg ganze brsherrge Material entspricht nicht mehr den
Wutfiup der Neuzeit. Und wenn es morgen zu einer
Mobstmochung käme und die Armee zu unseren entfernten
Grenzen hinauf befördert werden müßte? Was geschieht
dann?" Das Blatt ist überzeugt, daß aus angeborener
Faulheit und Parlamentarischem Unverstand alles beimalten bleibt.
s In verschiedenenZeitungen, die die
deutsch-holländische Postunion in letzter Zeit erörtern
?i rö « Befürchtung ausgesprochen, daß die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen zu keinem günstigen Resultate
surren wurden, uiid zwar hauptsächlich, weil die nieder-
ländische Regierung befurchte, daß durch die Tarif-
Ermäßigung ein belangreicher Verlust verursacht würde.
Hierzu wird von zuständiger Seite geschrieben, daß diese
Angelegenheit durch die niederländische Regierung in crnst

und andere Ümstäiide haben wiederholt Verkehrsstockung
und sonstige Mißstände herbeigeführt. Infolgedessen hat
man in Regierungskreisen sich der Notwendigkeit eines
Umbaues der ganzen Linie oder doch wichtiger Teile der-
selben nicht verschließen können. Lange ist nun über die
Angelegenheit bin rind her gesprochen worden, bis jetzt
der Plan endlich seiner Verwirklichung entgegenzugehen
scheint. Im Finanzministerium beabsichtigt ' man zu¬
nächst mit der Umgestaltung der Strecke von Atschinsk
nach Nishneudmsk zu beginnen, der Umbau von Atschinsk
bis Kpaßuojarsk ist auch bereits in seinen Grundzügen
fertiggestellt. Das wesentliche hierbei besteht namentlich
oarm, daß man das Gebirge zwischen beiden Skädten mög-
lichst zu vermeiden sucht. Mit dem Beschluß, größere
Teile der sibirischen Eisenbahn umzubauen, hat man ihre

Ausland.
Österreich-Ungarn. Gestern um 5 Uhr nachmittags

traf der König von England auf dem Wiener Franz-
^oseph-Bahnhofe ein. Ter Kaiser, welcher die Uniform
seines Reiterregiments trug , begrüßte den König aufs
herzlichste. Nach erfolgter Vorstellung der Erzherzöge,

Hand, dann wendete er sich, leicht die Hand an die Mütze
führend, zu den übrigen Herren.

„Morgen, meine Herren !"
„Morgen, Herr Oberst!"
„Freut mich, mal wieder in Ihrer Mitte zu weilen."
Darauf allerseits stumme, und von allen, auch dem

Oberst richtig definierte Verbeugung.
Ein langer musternder Blick glitt während dieser Be¬

grüßung von einem der Offiziere zum andern und es ent¬
ging dem scharfen Auge des Regimentskommandeurs
nicht, daß die Vorschriftsmäßigkeitdes Anzuges fast genau
nach der Anciennität eine große Verschiedenheit zeigte.
Die Mützen z. B., die bei den ältesten Hauptleuten noch
hoher und unförmiger waren, wie sie die Kleiderordnung
dorschreibt, zeigten bei den jüngsten anwesenden Leut¬
nants eine Form, die sich bedenklich der Klappmütze der
Kavallerie näherte. Ähnliches war bei den Achselstücken,
Überröcken, Koppeln und Stiefelabsätzen zu bemerken

„Hm!" räusperte sich der Oberst, „Ihr Osfizierkorps,
Herr Major , ist tadellos wie immer angezogen. Ich
wurde Sie aber doch sehr bitten, darauf zu achten, daß,
auch wenn ich nicht hier anwesend bin, nur streng vor-
schriftsmäßigeKleidungsstücke getragen werden. — Ihr
Schleppkoppelz. B., Herr Leutnant Graf , könnten Sie
ruhrg zu Hause lassen, ebenso Ihre unvorschristsmäßige
Klappmütze, wir sind hier kein Kavallerieregiment , und
die Allüren der Ulanen verbitte ich mir ein für allemal
Auch verstehe ich nicht, wie man in solch spitzen Stiefeln
wre Sie welche anhaben, Leutnant Meyer, marschieren
will. — Das Muster zu den Achselstücken, die hier durch¬
gehend getragen werden, dürfte auch nicht dem gleichen
das Se . Majestät für die Armee genehmigt hat — Herr
Major , ich werde mir heute nachmittag nach beendigter
Besichtigung mal das ganzeQffizierkorps zusammenbitten
um an der Hand der Kleiderordnung den Herren zu de¬
monstrieren, wie ein vorschriftsmäßiger Anzug überhaupt
ausireht. Davon scheint nian hier gar keine Ahnung zu
haben."

Der Major griff stumm an die Mütze und der Oberst
ebenfalls. Das Steckenpferd, das der Regiments-
kommandenr bei jeder unpassenden Gelegenheit fast zu
Tode hetzte, war hinlänglich bekannt, um sich noch be-
Inders dabei aufzuregen. Ebenso wußte man aus Er-

Unt^ mhungen über ihren Entschluß ’ngHSt?

• Das Blatt „Nation " hatte dieser Tage
^kelsene veröffentlicht, betitelt : Im Laude der

Unwahrheit und Hungersnot , welche sich mit der Lage
h ^ brcto Nischen Fischer  beschäftigte . Ein
Blatt in Rennes hatte gegen den Inhalt dieser Artikel

Bevölkerung gegen den Redakteur
der „Nation , Tealhade, aufgestachclt. Tealhade mußte
nach Camaret fluchten, da die aufgebrachte Menge den
Redakteur mit dem Tode bedrohte. — In Florentine kam
röHb°r8v tel£ ” 3« ernsten Wahlunruhen . Gendarmen
hatten die Tur der Bürgermeisterei geschlossen um m
verhindern, daß die Wahlurne , wie dies bereits schon ein"
mal vorgekommen, erbrochen wurde. Hierauf begaben
sich etwa o0 Wähler mit Sensen und Heugabel,? be-
wafsnct vor die Bürgermeisterei, um dem Bürgermeister

^ versagt wurde, zu erzwingen. In-
zwischen icrmmelte sich vor dem Rathaus eine zahlreiche
Menge an. Bei dem wiederholten Versuch, die Menschen-
mengê zu zerstreuen. kam es zu Zusammenstößen mit der

Bei der vorgenommenen Zählung der Stimm-
zettel itcllt eS sich heraus , daß mehr Zettel abgegeben
waren^ als^Wähler vorhanden gewesen sind. Einer der

fahrung, daß nun erst die eigentlichen Proben der Licbens.
Würdigkeit kamen, die den Oberst auszeichnete. Gespannt
merkten daher alle aus, als das Gesicht des Kommandeurs
l' ch SU einem malitiösen Lächeln verzog.

„Mem Kompliment, Herr Major , so oft ich Sie auch
sÄ rfet « . "Ä ; ®te  jedesmal einen gesünderen Ein-
°^uckl Ihr Gepcht wird immer röter , es leuchtet schon
ordentlich! — Sagen Sie mal, Herr Hauptmann von
^awelrtz gibt es überhaupt hier in C. Koppel, die für

„^ aillenmaß genügen? Sie können wirklich Ihrem
Schöpfer nicht genug danken, daß Sie keine Dame sind
Al-, Mann geht es za noch so, allenfalls . — Für Sie
Herr Oberleutnant Braun , tut es mir ungeheuer leid, daß
Sie das Examen zur Kriegsakademie nicht bestanden

Lie hatten herrlich in den Generalstab gepaßt,
als Offizier in der Front stehen Sie entschieden nicht ander richnaen Stelle ."

Ter Bataillons -Adjutant hatte unterdessen schon mehr¬
mals die Uhr gezogen, um jetzt endlich mit dem ersehnten
Erfolge deii Oberst an die bevorstehende Rekruten-
bestchtigung zu^erinnern.

„Stecken Sie nur ein, Leutnant Kraus ! Meine
schuppenden tcb bMen barf ' auf "ach dem Exerzier-

Der Oberst winkte sich den Major heran und schritt
voran auf den Kasernenhos Humus, auf dem sich, der
Kaserne gegenüber, der Schuppen befand, in dem die
Rekruten nach Kompagnien geordnet zur Instruktion aus¬
gestellt waren. Kaum war der Regimentskommandeur aber
desselben ansichtig geworden, als dort auch schon mit un¬
heimlicher Vehemenz eine Tür aufgerissen wurde, aus der
ohne sich umzuiehen im Rechts-Galopp ein Offizier heraus-
stürzte mit dem deutlich erkennbaren Streben , sich hinter
der nächsten Ecke des Schuppens in Sicherheit zu bringen
Aber die Erle war vergebens. ^

he", schrie der Oberst, „was gibt's denn da, wert]t denn dass
Ter Angerufene zuckte zusammen. TenOBruchteil

ê ner Sekunde nur yrelt er an und machte eine halbe
Schwenkung nach dem Rufer Hinz dann wollte er seinen
Lauf mit beschleunigter Geschwindigkeit wieder auk-
nehmen. Aber der Oberst, der sich eines vorzüglichen Seb-
vermogens erfreute, hatte ihn bereits erkannt. ; .

. . , , Bulgarien . Fürst Ferdinand  kommt nicht
drrert hierher. Cr reist irach Constanza und von dort mit
stiner Jacht nach Varna . Hierauf wird er im Schlosse
Eux,nagrad Aufenthalt nehmen und dort die weitere Ent-
Wickelung der Ereignisse abwarten . — Die „Agence Tele-
graphique Bulgare " bezeichnet das in auswärtigen
Blattern enthaltene Gerücht von der Entdeckung eines
Mlnenganges unter dem fürstlichen Palais als voll-
ständig aus der Luft gegriffen.

* Vereinigte Staaten . „Daily Telegraph " meldet
aus Washington:  Kolumbien werde bis zum
23. September , dem Datum , an welchem die Frist zum
Austausch der Raüfikationen des Panama -Kanals -Ver-
trages abläuft , die Arbeiten erledigen. Indessen sei das
Resultat nicht zu übersehen. Es sei keineswegs ausge-
schlossen, daß der Vertrag auch in letzter Instanz abgelchntwird.

Die anfangs Juni in Chile eingetroffenen
Buren befinden sich wohl und zufrieden. Sie sind gegen-
wartig in 14 Häusern in Pitrusqueu untergebracht und
bekommen von der Negierung alles zum Leben Not-
wendige. Die Ungunst der Jahreszeit hindert sie, in die
Kolonien abzngehen. Gleichwohl aber benutzen die Buren
jeden schonen Tag , um in dem nahegelegenen Gorbca, das
m „Transvaal " umgetauft werden soll. Häuser zu bauen
Ter Konsesslon nach teilen sich die Buren in Katholiken
und Protestanten . Letztere haben die angebotenen Dienste
eines hiesigen Pastors ^urückgewiesen, weil er ein Eng¬
länder war . Vor ungefähr drei Wochen sind vier weitere
Burensamilien in Chile eingetroffen, unter ihnen Haupt-

ern bekannter Streiter im Burenkrieae. An-
geblrch wird ein chilenischer Kriegsdampser nach Afrika
abgehen, um neue Ansiedler zu bringen. Wenig Be-
geisterung smdet man für die Buren -Einwanderung unter
chcht̂ hlm läßt Qn  G «g«rckundgebungen
. r "Die kaiserliche Universität hat jetzt, wie man
seit langem erwartete, zu bestehen aufgehört. Ihr Ein¬
gehen ist durch die Politik der Kaiserin-Witwe sicher be-

worden. Bei der zweiten Eröffnung der Uni-
versttat vor einer Woche erschienen nur noch 50 Studen-

»5 $ ba ! Herr Oberleutnant von Schirowski!
Emen Augenblick, wenn's beliebt! Für Ihren alten
SK »«” cf te ^r^ nae  g ^ hen hat, werden Sie
doch einen Augenblick erübrigen tonnen, was ? Na,kommen Sie nur heran !" ' '

-Die letzte Bemerkung des Oberst wurde durch den im
Gebühren Schirowskis deutlich wahrnehmbartzn Kampf
NübUwtÄ ^ ' Vernunft mit dem rein üerischm
Nützlichkeits-Instinkte gedankenschnell zu bestehen hatte
So kurz der Widerstreit der Gefühle indessen war ^ dem
föSrtTV * entgangen, und mit einem selbstge-

" "d ern klein wenig boshaftem Schmunzeln über
dies Zeichen deS Respekts, das er hier gewahrte, blickte er
dem dlensteisrig heraneilenden Offizier entgegen.

„>zch melde mich ganz gehorsamst zur Stelle !"
„Hm! Hm! Freut mich wirklich. Sie zu sehen Herr

Oberleutnant von Schirowski, freut mich aufrichtig!' Hatte
Sie schon lebhaft vermißt ! Haha ! Glaubten wobl
wurden ^ hrem alten Oberst so unter den Händen ent-
wisckien konnm, he? Und wie der Herr wieder -aussieht"
wandte sich der Oberst an den Major , „unvorschrifts-
Ät Ä r f br Fühen . Das reine Uniform-
g^ ?st - . Wunsche so etwas nicht wieder zu sehen, sonst
mußte ich, so leid es mir tut , mit Strafen einschreitm'

Sie das, Herr von Schirowski^
>zhrem Anzug so unangenehm auffällt , durch

tüchtige Leistungen im Dienst. Ich bitte Sie , Punkt elf
Uhr ^ hre Jnstruktionsabteilung zur Besichtigung bereit
zu halten. Und damit Sie sehen, daß ich Ihnen keines-
s"^g^ ^̂ ie9^ «iten bereiten will, hem, werde ich Ihnen
E 3rt,or ein  ganz leichtes, nennen-
4,re Munition des Gewehres M . 88. Ich danke Ihnen '"

Damit ging der Oberst weiter und der unglückliche
Leutnant war entlassen. Er sah nichts von den ein wenia
sckiadenfroh la -̂ lnden Gesichtern seiner im Gefolge des
Kommandeurs befindlichen, Kameraden, er hörte aüch die

m ^ ^^ e uicht die sein wohlwollender Kompagnie-
llief :m Vorbeigehen ihm zurannte . Er dachte auch nicht
über oen Ruffel nach, den er soeben bekommen hatte ' Er
hatte nur das dumpfe Gefühl, als sei eben mit einem
den lichen „Knacks" das Uhrwerk geplatzt, das sonst sÄm
fünf Sinne so lebhaft im Gange hielt.

(Schluß folgt.)
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Touren -Club

Wiesbaden.
Samstag, d. 5., und Sonntag , d. 8. Sept.r

16. Hanptwanverung
über Engenhahn, Idstein. Esch, Reinbor» falte
Linde) . Tenne, Neichenbach. Seclenbcrki. Ob,.
Reifenberg, Feldbera. - Fcldberg. Pfahlgraben,

Snalburg, Homburg.
Die Wanderung findet ohne Damen statt.
Ilm zahlr. Bctheiligung bittet

Der Tourenwore.

8iick- und Dessert-Weine,
reelle Qualitäten direkten Imports , die ihre
Preislagen in vollstem Mnasse repräsentieren und
jeden Konsumenten befriedigen

Namos , beste Marke Karlowas
Moscato di Aetna .
Tarragona Port
Calif . old Port ' .
Pine old Port .
Superior old Port
•loyal extra old Por
Madeira , spanisch . ,

, old . . . .
» dry pale . ,
„ delicate riche

old selected .
nalag

rotgolden . .
» braun . . . .
* alter . . . .
v ganz alter . .

Marsala.
n vecchio . . .
. Ingilterra . .
r, extra . . . .
» - vecchio .

Sherry , calif. old . . .
» golden Solera .
„ fine old . . .
» » pale . . .
* - Oloroso. .

Medizin . I ngarivein
(Tokayer) . „ 1.80 „

y -> herb ( Szamorodner ) 1 .80 ,
Vermontli di Torino,

echt Original . Fl. 1.50 „
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug. —

Die Preise sind so vorteilhaft, dass ein direkter
Bezug von oft zweifelhaften Finnen ab Spanien
nicht rentiert . 1408

Wilh . Heinr . Birck,
JCche Adelheid - und Ornnienstrasse.

Bezirks -Fernsprecher Wo. 31 « .

Fl. —.80 Pf.
—.90 ,
—.90 „
1.25 „
1.50 „

fc :
1.25 „
1.50 „
1.80 „
2.60 ,
L-- ,
1.25 „
1.60 ,

Ä:
?s ;
1.50 „
180 ,
2.50 ,
S-- .
1.25 „
1.50 „
1.80 „
2.50 ,
3.- .

Wohnung su vermieten.
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei f. w..

aufgezogenä 40 und
60 Pf..

Mietverträge,
.... . , „ Hausordnungenu. f. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Vereins. E. V.,

_Deiasveeitrafie 1. F416

Wate

J
Damenschneidermeister,

2 Webergasse2, 2. Et., am Nassauer Hof.

Anfertigung engl. Costumes, Jackets,

S
Bürgerliche

ohnungs-Einkichtungcn.
Große Answahl ! — 2 « Mnsterzimmer!

W *Spezialität: Braut -Ausstattungen.
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr billigen Preisen.

Gegen Baar ! Auf Theilzahluug!

*1 . Wolf , Wiesbaden,
Friedrichftratze 33 ,1 . Stock, Ecke Neugasse.

Spazierftöck gt  f Große Auswahl, billigste feste Preise.
♦ Wilh. Renker, Stock-und Schirmfabrit,

Kaulbrunuenstraße«.

Bahn holz Restanrant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

■ am Platze.
empfiehlt ratiblirte Kinuner und Pension.

Von der Reise zurück.
Dr. Ortweiler.

Sprechet. 11—12 und 3—4 Uhr.

Prima egalen Würfelzucker per Pfund 24  Pf,
„ gemahlenen Zucker „ „ 33

Krystall-Einmachzucker „ 33
Hutzucker, im Ganzen, ,, .. 34

offerirt

Kölner Consum-Geschäst.Zchwalbacherüraste 23.

»t

Franz Kämpfe,
Uhrmacher,

Uhren- und Goldwaren- Lager,
zuverlässigste

Reparatur -Werkstätte,
befindet sich Jetzt 2118

3 « Webergasse 30,
frü her 12 Jahre Langgasse 48.

Mügnuul öonum-a. ôfenhartoffeln
fortwährend zu haben Drudenstr . 8, Gtb. 1 l.

Marquise,
kaufen. Näheres gut erhalten, sehr billig zu ver-

Urchgasse 88, Eirgeschäft.

Speiseöl,
eine vorzügliche, mild und fcinschmeckende Qualität,
ausgezeichnet für Mayonnaisen und Salate, per
Schoppe» 8V Pf ., sowie in Flascben empfiehlt

Drogerie Ctto Lilie,
nur ,Moriöstraße 12. 2204

Verzweifelt
sehen die vielgeplagten Hausfrauen
auf den vollen 8topfkorb nieder,
denn die mühseligen, langweiligen,
zeitraubenden Stopfarbeiten nehmen
kein Endo. All dies wird vermieden,
wenn man den vielfach prä-
miirten

Magic Wcaver Stopf-Apparat
besitzt, mit welchem selbst ein
Schulkind Strümpfe, Leinenzeuge
etc., ob mehr oder weniger
schadhaft , (ranz selnst-
ständig (kein Nähmascbinentheil)
schnell und wundernd »8u
grleichn »i«nni(r, wie neu gewebt,
wieder hersteilen kann. 801,9
Pr .m.111.Anl. u. Probearbeit M. 3.—.

Einzige Bezugsquelle:
Franz Schirg Wiesbaden,

Webergasse 1, Nassauer Hof.

(patentnmtl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

. entfernt
lebe den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendeud Weiß.
Aecht Flaconk 1 Mark in

AMtzrder KIm's Mm-stWerlt,
Gr. Burgfiraße5. Telephon 2433.

Uelicat schmeokt der Salat!
Gewürzt mit:

PRINZEN
Rheingauer

W ein -EssIg ’,
gesetzl. geschützte, mehrfach preisgekrönte

Marke.

Zum Tafelgebrauch das Feinste und
Gesündeste,

zum Einmachen das Haltbarste.

Erste Rheingauer Weinessig-Fabrik
Martin Prinz, SohifirSrn ^

Erhältlich in Colonial-, Delioatess-,
Drogenhandlungen und Apotheken.

Proben in 15- Lit. - Korbfl. ä 25 Pf.
per Lit. franco.

Polireri,
u. Alkertd. sch. u. b.

Matliren von Möbeln,'
Rcnov. v. Kunstgcgenst.

M. Rockeufeller , Jahnstratze 22.
Einz. Spez.-Geschäsl am Platze.

Von der Reise zurück.

Dr. med. Böttcher,
Kleine Wilhelmstrasse 5.

Sprachst . : 9—IIK 2. 3—40 ».

»Kn
Copir-Prefie zu kauf, gef. Riehlstrabe 23,~̂ öTT

Wsgllbestellen des Wiesbadener Tagblatts
ia Biebricha. H.

8 »

n sind die folgenden : r

Adolfstraff«:
Wehnert, Adolfstr. 3:
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenruh straffe:
Hinkelmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraße:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15.
Kurggasse:

Neidhöfer Wwe.,
Wiesbadenerstr. 84.

Elisabetheustraße:
Wackenreuter, Elisabethenstr. 14.

Feld straffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15-
Gietz, Weihergasse A.

Frankfurtrrstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Frirdrichstraffr:
Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Garten straffe:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gangasse:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Hrpprnheimerstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Iahnstraffe:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Kaiserstraffe:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr, Kaiserstr. 63.

Kirchgalfr:
Zindorf, Kirchgasse 18.

Krausrgassr:
n, Rheins
>olfstr. 3.

Mainzerstraffe:
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolf' '

Ueugalsr:
Wackenreuter, Elisabethenstr. 14.

Gbrrgasse:
Krämer, Schloßstr. 27.

Rathhanostraffe:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Müller, Rathhausstr. 78.

Nhrinstraffe:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgasse:
Zindorf, Kirchgasse 18.

Schloffstraffe:
Krämer, Schloßstr. 27.

Schulstraff«:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.).

Wiesbadenerstr. 33.

Thrlemannstraffe:
Müller, Rathhausstr. 78.

Weihergasse:
Gietz, Weihergasse 21.

Miesbadr,»erstraffe:
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.).

Wiesbadenerstr. 33;
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

iPfiflflflPttPr Tflrtflfflff 9dan9t in üblich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen-
VflVV blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 5 « Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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fiir KA.Hol!-11.Wemareo.Disk. Mm.  Toilktte-Artilikl itt
. d finden Sie bei

l l ( l?  Michelsberg 7, Ecke Gerneindebadgätzcheii. !
GröfiteAnkwohl . _
Billigste Preise.

MM ^ sReisekörbe. M.rrkt-
mwr fi eÄ ? ' . Blumen « ,
WM Postkorbe, Arbeits

Reelle
Bedienung

Bill. Bezugsquellef.Hotels
Pens. ii. Wiederverkäufer

Alle Holzwaarcn,
Hackbretter, Scbneidbrelter,

Leitern, Servierbretter,
Kradnen, Holzlöffel rc„ Kuchen¬

bretter, Bäckerei-Artikel re.

Alle Burstenwaaren,
^oilctte-Artikel, Zahnbürsten,
Kamme und Hornwaarc»,
Eenstcrleder und Schwämme,
Putz- und Scheuer-Artikel 2e.

Alle Wäschereiartikcl
Bütten, Bügelbretter, Wasch¬
bretter, Klammern, Leinen,
Waschböckc, Wäschetrockner.
Waschbllrstcn, Waschkörbe u.

SZArbe alle Koffer,' ach
Toilettebuisten, Hutschachteln,
Spiegel, Kan,me, Handkörbe,

Schwämme rc.

Alle Kuferwaaren,
Vflanzcnknbel, Butterfässer,
Zuber, Brenkcn, Eimer in
Tannen- und Eichenholz. Neu¬
anfertigung und Reparaturen.

Alle Siebwaaren,
Znßmatten, Möbelklopfer.
Haurhaltungsbürstenu.Besen,

HanShaltungsartikel:c.
Holzwaaren für Brandmalerei.
_ _ 642Zwetschen! h«tel-»efta«rant Zriedrichchos.

feilte Dienstag Abend 8 Uhr zur Feier des Sedantages? KJ 'UiMIl lilülli

K, 10  Pfd . 130 , Nerostratze 2.1

Den schönsten und billigsten

Cogfitac
kaufen Sie bei 2193

J. M. Roth Nchf,
Grosse ünrgstr . 4.

Germania Cognac 1* '/- Fl. l .50, >/- Fl . 85
" " j“* i» ,, 2. „ „ 1.10

" .. „ 2.50 .. „ 1.35
ri ” . ” 4* „ „ 3.o0 „ „ 1.85
Cognac vieux 8* „ „ 3.— „ „ 1.60» Bupenor 4.— o_

'' fine  Champ. 1* „ „ 4.50 ” ’’ 2.25

mit n. ohne Stiel , enorm billig,
zn haben bei 2206

M. Bentz,
WIESBADEN,

Gegr. 1833

M. Bentz , I
5' eugasse 2, a. d. Friedrichstr . |

tcnci Bicnciihoilig, s .rft
H . Kimmermann . Nengaffc 15»

Telephon 2391.

%*|| in großer Auswahl . 208?
j“» und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie,
w  M . Tliels , Uhrmacher, Mon tzstraße 4.
Wilhelm Henker , Stock- und Schirmfabrik,

,, „ „ 2 Fronen 8.—
" » >, 3 „ lo .—

Grosse Burgstr . 4 Tel
Faulbrunnenstratzc 6

Elegante Regenschirme eige
GrofieS Lager. Billige  feste Preise . Never

„Wohnnng zn vrr-
miethen", auch auf¬
gezogen, vorräthig im
Tagblatt-Berlag.

Weifistickereien, ganze Ausstattungen,
werden̂bestens nusgefübrt Hellmnndstraüe' Ä ',' 1

lassen , äch .t Porzellan
Prleia Waare!

weiss mit Goldrand , Golddecort und Blumendecort
so lange Vorrath

Telefon 2001 Telefon 2001
Ellenbog ’eiig ’asse IO
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